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von einer zuständigen Stelle besonders verpflichtet wor­
den ist und dadurch wichtige öffentliche Interessen ge­
fährdet.

(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Zucht­
haus bis zu zehn Jahren.

(4) Hat der Täter mit der eingetretenen Gefährdung 
fahrlässig nicht gerechnet, so ist auf Gefängnis bis zu zwei 
Jahren oder auf Geldstrafe zu erkennen.

(5) Der Versuch ist strafbar.
(6) Die Tat wird nur auf Anordnung des Reichsministers 

der Justiz verfolgt.
Anm.: zu Abs. 6 vgl. Anm. zu § 353b.

Verletzung des Briefgeheimnisses 
§ 354

Ein Postbeamter, welcher die der Post anvertrauten 
Briefe oder Pakete in anderen, als den im Gesetze vor­
gesehenen Fällen eröffnet oder unterdrückt, oder einem 
anderen wissentlich eine soldfie Handlung gestattet, oder 
ihm dabei wissentlich Hilfe leistet, wird mit Gefängnis 
nicht unter drei Monaten bestraft.

Verletzung des Telegraphengeheimnisses 
§ 355

(1) Telegraphenbeamte oder andere mit der Beaufsich­
tigung und Bedienung einer zu öffentlichen Zwecken die­
nenden Telegraphenanstalt betraute Personen, welche die 
einer Telegraphenanstalt anvertrauten Depeschen ver­
fälschen oder in anderen als in den im Gesetze vorgesehenen 
Fällen eröffnen oder unterdrücken, oder von ihrem Inhalt 
Dritte rechtswidrig benachrichtigen, oder einem anderen
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